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geschlossen; sie sind auch geschäftlich-chemisch liirt; L. hat wieder 
irgend was erfunden, chemisch, verhandelt da und dort, bekommt dort 
oder da 75.000 M.;- fragt nach Wallner Volkstheater, ersucht mich, bei 
Barnowsky Berlin wegen der Napoleonstücke zu interveniren, auch bei 
Runge Breslau, wie er hört, dass ich ihn kenne, hat nun einen Talley- 
rand geschrieben, auch Aufsätze aller Art, z. B. über Beethovens Taub- 
heit (bei welcher Gelegenheit er mediz. Unsinn redet und nicht ange- 
nehm berührt ist, als ich daraufhinweise),- hofft endlich „zum Durch- 
bruch zu kommen“, zeigt mir einen Brief des jungen Ullstein, in dem er 
fast als Genie angestrudelt wird, erzählt von stundenlangen Gesprächen 
mit dem Justizmin. Klein,- hat irgend eine Sache zwischen Hagemann 
und dem Bühnenschriftstellerverein geordnet; indess erscheint "seine 
hübsche Tochter, Sängerin, lernt bei ihm, mit ihrer Freundin Frl. v. 
Oberleithner;- man plaudert weiter; Leyst sitzt da wie ein etwas ver- 
trottelter Goethe, oft zerstreut, immer im Aug, inwiefern ich ihm für 
seine Angelegenheiten nützen könnte; im ganzen Gemisch von Univer- 
salgenie, Naivling, Mattoidem, Hochstapler, Größenwahnsinnigem; 
aber eine Erscheinung, die interessant bleibt und auf die man wohl 
hineinfallen kann- 

Schrieb an der „Frau des Richters“, „Nachklang“.- 
Stephi zum Nachtm., an O.s Bett- 
Las u.a. Plüschow, Flieger von Tsingtau;- mit größtem Interesse- 
Lese Stehrs Novellen „Abendroth“, Dumas Memoiren (3.Bd.).- 

Simplicissimus zum 2. Mal- 
Beginn des uneingeschränkten Unterseebootkrieges. Theuerung 

geht ins ungemessene- 
2/2 Schnee und Sonne; Heuberg, Gallitzinberg.- 

Zum Thee Gerty (sang ein wenig) und Lili v. Landesberger, Vicki 
(Spital Redlich aufgenommen).- 

Am „Nachklang“.- 
Mit Heini Dvorak-Sextett. 

3/2 Mit Raoul Auernheimer Pötzleinsdorf- (Allerlei von der N. Fr. Pr.- 
Wirtschaft, Sternbergs Selbstironie (Bringen wir je eine Notiz über eine 
25. Vorstellung von Sch., Schönherr, Hauptmann -; über Müller sicher. 
Nur wenn einer ein Schwein ist...).) (Ein Komödiensujet nach einer 
Episode aus der Education sentimentale - „Die 2 Freunde“;- über 
schematisches und Dramenaufbau etc.-) 

Arthur Kfm. gegen Mittag. Fühlt sich jetzt besser, nach einer 
„schlimmen Zeit“. Er ist auf „Gerechtigkeit gestellt“ - und ward so 
gewissermaßen irre an der Welt. Sonderbar, die philosophischen Gei- 


